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2 Der Prager Slawentag.
Dieser Tage hat Prag einen „ Slawentag" in seinen

Mauern gesehen , der dem Andenken des bedeutendsten
tschechischen Geschichtsschreibers , Palaky , galt . Zu der Feier
war auch ein russischer „ General " Komarow gekommen, der
die Verbrüderung der „ slawischen Welt " feierte und dabei
so starke Farben austrug , daß ihm die Regierung nahelegte,
er wöge sich mäßigen, wenn er nicht per Schub über die
Grenze gebracht werden wolle . Ferner verkannte ein russischer
Großfürst , der an der Spitze der Petersburger Akademie
der Wissenschaften siebt , seine Aufgabe als Fürst und als
Vorsitzender einer gelehrten Gesellschaft so weit , daß er ein
„ die Selbständigkeit der tschechischen Nation " betonendes
Telegramm nach Prag sandte , damit die staatsrechtlichen
Grundlagen Oesterreichs verhöhnend.

Komarow hat ganz unverfroren die Tschechen zum Ver¬
nichtungskampfe gegen das Deutschtum , nicht nur gegen das
Deutschtum in Oesterreich , aufgefordert. Ob es seitens der öster¬
reichischen Regierung Schwäche oder Vornehmheit war , daß
sie diesen fremden Hetzredner nicht sofort zum Thore hinaus¬
jagte , mag dahingestellt bleiben . Aber wir würde es wohl
einem österreichischen General ergehen , der in Polen —
oder einem deutschen , der in den russischen Ostseeprovinzen
die Bewohnerschaft zum Kampf gegen das Russentum aufreizen
wollte!

Die Sache hat zweifellos eine sehr ernste Seite.
Komarow hat sich sonst noch nicht hervorgethan, er war
russischer Instrukteur der serbischen Armee . Weiter wußte
man bisher nichts von ihm . Er faselte von der Zusammen¬
gehörigkeit aller Slawen und von der gemeinsamen Mutter,
die Russen , Polen, Tschechen, Ruthenen , Slowaken und wie
die interessanten Völkerchen sonst noch heißen , alle in gleicher
Liebe umfaßt. Sie sollten sich zusammenklammern an der
Mutter Hals , um gegen den Erbfeind zu ziehen , den
Deutschen , der vor 1000 Jahren , unter Karl dem Großen
und seinen Nachfolgern, schon einmal das Slawentum ver¬
nichten wollte. Diese vor 1000 Jahren erlittenen Nieder¬
lagen sollen ausgewetzt werden, und deshalb solle das
Slawentum eingedenk sein , daß es nur einen Feind bat,
den Deutschen . Der „ General " pries die großslawische Be¬
wegung, die in Böhmen ihren Ursprung hat und die in
Rußland von der Hütte bis zum Zarenpalast alles erfaßt
habe.

Als General Skobelew vor mehreren Jahren in Paris
seine bekannte Deutschenfresserrede gehalten hatte , bekannte
er gleich nachher in trautem Kreise , daß er erstens den
Franzosen habe eine Freude machen wollen, zweitens aber
sei er total betrunken gewesen . Herrn Komarow ist es
schwerlich anders ergangen ; denn bei seiner großen Slawen¬
verherrlichung scheint er ganz übersehen zu haben, daß Ruß¬
land seine slawischen „ Kinder"

, die Polen beispielsweise,
recht stiefmütterlich behandelt und in ihnen eine Liebe zu
der Mutter gar nicht erst aufkommen läßt . Die polnischen
Blätter machen denn auch sehr energisch gegen Komarow
und seine Allslawenliebe Front.

Nur mühsam und stückweise haben die slawischen Völker
die ihnen von Deutschen gebrachte Kultur angenommen.
Besonders die Tschechen haben noch vor fünfundzwanzig
Jahren nur als ein „ Volk der Hausknechte " gegolten , womit
auf diesen an sich sehr ehrenwerten Stand kein Makel ge¬
worfen werden soll . Die neuerliche verbohrte Selbst¬
beräucherungssucht der Tschechen, ihr übertriebener National¬
kultus bilden eine Gefahr für Oesterreich , ja für ganz Europa.
Aus Eigenem können sie dem Deutschtum nichts Ebenbürtiges
entgegensetzen ; sie greifen zurück auf eine Schlacht vor
1000 Jahren , in der sie unterlegen sind und fordern — es
ist unglaublich ! — dafür Revanche!

Daß die offiziellen russischen Kreise ihren Agenten
verleugnen werden, läßt sich wenigstens erwarten . Schlimm
genug aber ist es , daß betrunkene russische Generale unge-
straft durch ihre Brandreden die friedliebende Welt m
Erregung versetzen dürfen.

T«rsespolitik.
Durch die Stichwahlen hat sich die Zusammensetzung

des Reichstags nur unwesentlich verändert , die gesamten
Veränderungen werden sich auf etwa 20 — 25 Mandate beschrän¬
ken . Einen Teil davon haben die Nationalliberalen ein¬
gebüßt, den Rest die Polen, Antisemiten, Volkspartei. Die
konservative Partei ist im Wesentlichen unverändert geblieben.
Eine Anzahl der oben bezeichneten Mandate ist von den
Sozialdemokraten und dem Zentrum gewonnen worden,
ferner ist eine besondere Gruppe des Bundes der Landwirte
entstanden, die jedoch nur aus wenigen Köpfen besteht und
sich voraussichtlich der konservativen Partei anschließen wird.

Die beiden freisinnigenFraktionen sind fast unverändert ge¬
blieben. ** 4-

Den Bahnhofsbuchhändlern in West -Preußen , Posen
und Schlesien ist der Verkauf polnischer Zeitungen verboten
worden. Die Polen betreiben eine so wüste reichs - und
deutschfeindliche Wühlerei, daß die Regierung sich gezwungen
sieht , Ausnahme-Maßregeln zu ergreifen.

4-* *
Die Kabinettsbildung in Italien ist trotz aller Bemüh¬

ungen noch immer nicht gelungen, im Gegenteil ist die Kon¬
fusion größer als je . Obgleich sich Visconti Venosta, mit
dem der König wiederholt konferiert hat , zur Bildung des
Kabinetts bereit erklärt hat , zeigt es sich mehr und mehr,
daß derselbe außer Stande ist , den vorliegenden Schwierig¬
keiten Herr zu werden. Wie die Dinge augenblicklich liegen,
bieten sie auch nicht den geringsten Anhalt dafür , auf wel¬
chem Wege die Lösung der Krise gelingen wird. Vielleicht
übernimmt Sonniers die Kabinettsbildung.

4-
* *

Der Senator Peytral , welcher sich entschlossen hatte,
die Würde des Chefs tes französischen Ministeriums
anzunehmen , hatte schon alles bis in die feinsten Einzelheiten
hinein geregelt, ja er batte feinem Herzen einen schweren
Stoß versetzt und den ihm wenig angenehmen General
Cavaignac zum Kriegsminister berufen und damit den Drey-
fus - und Zolafreunden eine gewichtige Konzession gemacht.
Aber auch dies konnte ihn nicht retten . Von rechts und
links Hagelten die Angriffe nur so auf ihn nieder, daß er
schließlich trotz des besten Willens der Sache müde wurde
und den Präsidenten Faure bat , ihn von der undankbaren
Aufgabe einer Kabinettsbildung in Frankreich zu entbinden.
Herr Felix Faure befindet sich in bösen Nöten ; gelingt es
ihm nicht bald , ein Kabinett zu Stande zy, bringen , dann
ist es um seine Präsidentenherrlichkeit geschehen. Gegen¬
wärtig schweben Verhandlungen mit Dupuy und Freycinet.

4-
4- 4-

In Paris werden alle Verteidiger von Dreyfus noch
mit dem gleichen unerbittlichen Eifer verfolgt. Der Schrift¬
steller Joseph Reinach , der in einer Brochüre für Dreyfus
und Zola eingetreten war , hat im Ehrenverfahren des
Militärgerichts — er ist Hauptmann der Landwehr, seinen
schlichten Abschied erhalten. Der Oberst Picquart, der
wegen der Beschuldigung des Majors Esterhazy pensioniert
worden war , hat hiergegen Einspruch erhoben . Helfen wird
es ihm nichts.

4-
4- 4-

Die Hungersnot in Rußland wächst . In 19 Provinzen
befinden sich die Bauern in schrecklicher Bedrängnis und
die Mildthätigkeit hat in umfassender Weise ihr Liebeswerk
begonnen. Als kennzeichnend für das Verfahren der russischen
Regierung ist ein geheimer Erlaß des Ministers des Innern,
den dieser an die Gouverneure der betroffenen Provinzen
gerichtet hat. Hierin wird aufs strengste der Befehl erteilt,
alle Studenten der Universitäten und ähnlicher Anstalten
von Hilfsleistungen an das Volk auszuschließen und ihnen
überhaupt den näheren Verkehr mit demselben unmöglich zu
machen.

4-
*

4-
Die Vergewaltigung eines deutschen Kaufmannes wird

wieder einmal aus San Paolo m Brasilien gemeldet , wo
seit Proklamierung der Republik die liederlichste Polizeiwirt¬
schaft , die man sich denken kann , zu Hause ist. Ein deutscher
Kaufmann wurde von der Straße weg festgenommen , weil
er irgend welche Aehnlichkeit mit einem internationalen
Gauner haben sollte . Der Beistand des deutschen Konsuls
wurde ihm unter allerlei nichtigen Vorwänden lange Zeit
vorenthalten , bis endlich die Freilassung gelang. Es ist
sofort eine scharfe Beschwerde an die brasilianische Regierung
ergangen.

wttvtteiirbeVsifehert S <rir - t «rg
Kammer der Abgeordneten.

-* Stuttgart, 23 . Juni . (235 . Sitzung .) Tages¬
ordnung : Bericht der staatsrechtlichen Kommission , betreffend
die Bitte des Tapeziers Albert Weigel in Stuttgart und
Genossen um Schutz des Volksversammlungsrechts. Bericht¬
erstatter Dr . Frhr . v . Gemmingen: Anläßlich der Auf¬
lösung einer anarchistischen Versammlung hat der Tapezier
Weigel eine Eingabe an die Kammer gerichtet , in welcher
die Bitte enthalten ist : „ Das Volksversammlungsrecht von
1848 als eines der wichtigsten Volksrechte durch authentische
Erklärung gegenüber den Polizeibehörden zu schützen

"
. Die

Beschwerde des Weigel, daß die Auflösung mit Unrecht er¬
folgt sei , wurde seiner Zeit von der Stadtdirektion , der
Kreisregierung , dem Ministerium , sowie vom Verwaltungs¬

gerichtshof abschlägig beschieden. Es könne vor allem die
Annahme der Beschwerdeschrift , daß dies Recht der Polizei¬
behörden eine öffentliche Versammlung (Volksversammlung)
nach ihrem Ermessen im Interesse der öffentlichen Ordnung
und Sicherheit aufzulösen , durch den Inhalt des Gesetzes
vom 2 . April 1848 beseitigt worden sei , nicht als begründet
erkannt werden. Ebensowenig aber ist ein gegründeter An¬
laß zur Beschwerdeführung für die Beteiligten in den be¬
sonderen thatsächlichen Verhältnissen des Vorganges in der
öffentlichen Versammlung vom 14 . Juli 1896 , zu finden.
Wenn man in Betracht zieht , daß die Worte des Redners
der Versammlung, des Hafners Mündel, , an die anarchistischen
Brüder" gerichtet waren und in denselben unter dem Beifall
einer Mehrzahl der Teilnehmer von der Notwendigkeit der
„Vernichtung der heiligen Gesellschaft "

, sowie davon , daß
man nicht bei der Theorie stehen bleiben , sondern einen
Schritt vorwärts thun und handeln müsse, die Rede war,
so kann dem anwesenden Polizeibeamten kein Vorwurf daraus
gemacht werden, daß er das Gehörte im Sinne der Auf¬
reizung zum Klassenhaß und der Gefährdung des Friedens
auffassen zu müssen geglaubt hat . Eine mißbräuchliche Hand¬
habung polizeilicher Befugnisse kann in der von ihm erklärten
Auflösung der Versammlung nicht erblickt werden. Da hie-
nach von dem Standpunkte des geltenden Rechtes m dem
Verhalten der beteiligten Polizei und Verwaltungsbehörden
ein gesetz - und ordnungswidriges Verfahren in keiner Rich¬
tung enthalten ist , so gelangte der Berichterstatter zu dem
Ergebnis , der Kommission den Antrag an die Kammer der
Abgeordneten zu empfeblen : über die Beschwerde des Tape¬
ziers Albert Weigel zur Tagesordnung überzugehen . Diesem
Antrag ist die Kommission beigetreten. Abg . Kloß glaubt
doch , daß kein Anlaß vorlag , die Versammlung aufzulösen.
Es sollten solche Auflösungen in Zukunft unterbleiben.
Sozialismus und Anarchismus stehen sich feindlich gegenüber.
Abg . Haußmann- Balingen ist mit dem Antrag auf Ueber-
gang zur Tagesordnung einverstanden, dagegen nicht durch¬
aus mit der vorgetragenen Begründung . Äbg . Gröber:
Eine gewisse innere Verwandtschaft zwischen Anarchismus
und Sozialismus sei doch vorhanden , was er dem Abg . Kloß
gegenüber konstatieren wolle. Der Anarchismus sei die
natürliche Reaktion auf die undurchführbaren Ideen des
Sozialismus . Redner entgegnet sodann noch auf die Aus¬
führungen des Abg . Haußmann . Der Polizeibeamte habe
ganz korrekt gehandelt, als er die Versammlung auflöste.
Abg . v . Geß: Weder der Antrag der Kommission , noch die
Begründung desselben seien anzufechten , der Polizeibeamte
habe einschreiten müssen. Minister v . Pischek: Der An¬
trag der Kommission sei durchaus begründet. Es sei jeden¬
falls eigentümlich , wenn sich die Anarchisten , die jede Rechts¬
ordnung zerstören wollen, auf eben diese Rechtsordnung be¬
rufen (Heiterkeit ) . Redner stellt seinen Standpunkt in der
Sache dar , gegen einzelne Aeußerungen der Abgg . Haußmann
und Kloß polemisierend . Die Diskussion wird geschlossen,
der Antrag der Kommission angenommen.

* Altensteig, 27 . Juni . Der Frhr. v . Gültlingen 'sche
Forstwart , Hr. Roller in Berneck , hatte Samstag abend
das Glück, beim Hof Roßrücken einen Kapitalhirsch , Vier¬
zehnender , im Gewicht von annähernd 4 Zentner , zu erlegen.
In mit Tannenreis geschmücktem Gefährt wurde heute das
Tier durch die Stadt geführt. Innerhalb 14 Tagen ist es
der zweite Hirsch , den Hr . Roller erlegte.

-n. Nagold, 26 . Juni . Zum Zweck der Beratung
über die Abhaltung eines landwirtschaftlichen Bezirksfestes,
welches am 17 . und 18. September ds . Js . hier stattfinden
soll , erschienen auf eine von Hrn . OberamtmannRitter,
Vorstand des landwirtschaftlichen Vereins , ergangene Ein¬
ladung die Vorstände und Ausschußmitglieder der Zweig¬
vereine des letzteren , wie auch sonstige geladene Gäste am
Johannisfeiertag im Gasthaus zum Hirsch hier, um das
Programm des Festes festzustellen und die dabei thätigen
Kommissionen zu wählen. Mit der Ausstellung wird auch
eine Prämiierung, sowie eine Lotterie verbunden werden.
Die genauere Anordnung des Festes, der Prämiierung und
Lotterie wird später bekannt gegeben werden. Hoffen wir,
daß das Fest, dessen Abhaltung schon sür September vorigen
Jahrs in Aussicht genommen worden war , aber wegen des
ungeheuren Gewittersturms im Unterland unterbleiben mußte,
Heuer durch günstige Gestaltung der Witterung in diesem
Sommer zu stände kommt und in allen Teilen gelungen
ausfallen möge.

* Stuttgart, 25 . Juni . Der Streik der Zimmerer
ist nach einer Verhandlung der Beteiligten unter dem Vor¬
sitze des Gewerberichters beigelegt worden. Die Arbeit¬
geber haben in Einzelnen Punkten Konzessionen gemacht.



Die Zimmerer nehmen Montag die Arbeit wieder auf . Das
Gleiche ist von den Maurern zu erwarten.

* Göppingen, 25 . Juni . Der Sieg der deutschen
Partei im X . Wahlkreise erregte bei den Sozialdemokraten
eine derartige Erbitterung , daß sie das deutscbparteillche
Versammlungslokal im Gasthof zu den zwölf Aposteln er¬
stürmten. Es wurden Fenster zertrümmert und Mitglieder
der versammelten Gesellschaft , welche nach Hause gehen
wollten , thätlich angegriffen . Sowohl der Stadtvorstand
als der Oberamtmann boten alles auf , um die Ruhe wieder¬
herzustellen. Außer der hiesigen Polizei mußten die Land¬
jäger und die Polizeimannschaften der Landorte , welche die
Wahlergebnisse übermittelt hatten , aufgeboten werden . Die
Vorthüre im Apostelsaale wurde geschlossen, und ists Ver¬
sammelten mußten durch einen Seitenausgang ihren Weg
nehmen.

* Heilbronn, 25 . Juni . Die hiesigen Sozial¬
demokraten waren infolge des für sie ungünstigen Ausfalls
der Stichwahl so erregt und erbittert , daß sich sofort nach
BekanntwerLen des Ergebnisses eine große Menge , teilweise
aus noch nicht wahlberechtigten Leuten bestehend , vor dem
Rathause ansammelte und eine bedrohliche Haltung annahm.
Auf das Zureden des Kandidaten Ksttler , welcher die Ge¬
müter mit Hinweis auf die nächsten Wahlen zu beruhigen
spchte , zerstreute sich ein Teil der älteren und besonneneren
Arbeiter . Gegen Mitternacht kam es aber zu weiteren
ernsten Tumulten . Wieder versammelte sich eine tausend¬
köpfige Menge vor Sem Rarbause , und als dieselbe , der
Aufforderung des Regierungsrats Mayer , den Platz zu
verlassen , keineFolge leistete , wurden dieLandjägermannschasten
und die Feuerwehr ausgeboten . Als von letzterer auf die
Exzedenteu gespritzt wurde , gerieten dieselben in derartige
Aufregung , daß sie mit Steinen Polizei und Landjäger be¬
warfen und die Fenster des Rathauses und des Ratskellers
zertrümmerten . Zur weiteren Hilfeleistung erschienen als¬
bald das Regimentswachkommando (das Regiment war
vormittags nach Münsingen befördert worden ) , sowie die
Mannschaften des Bezirkskommandos , welche mitausgevflanztem
Seitengewehr die Ruhestörer zerstreuten . Einige kleine
Verwundungen kamen dabet vor . Gegen Ist -, Uhr war die
Ruhe wieder Hergestell! . Em Teil der Haupträdelssührer
wurde alsbald verhaftet.

* Hetlbronn, 25 . Juni . Der Oberamtmann fordert
die Bevölkerung durch Anschlag zur Aufrechterhaltung der
Ordnung auf . Vor dem Amtsgericht , in dem die Exzedenten
untergebracht , siebt ein Dovpelposten mit aufgepflanztem
Seitengewehr . Die Straßen sind ungewöhnlich belebt . Man
befürchtet neue Demonstrationen.

* H e i l b r o n n , 25 . Juni . Militär vertreibt soeben
große Volksmassen von dem Marktplatz.

* (Verschiedenes .) Bahnwärter Binder , auf dem
1 . Bahnwarthaus von Ne bringen gegen Bondorf,
batte das Unglück, von dem Schnellzug erfaßt zu werden.
Der seiner Pensionierung nahe stehende alte Mann wurde
von der Lokomotive auf die Seite geworfen und erlitt so
schwere Verletzungen , daß er tot auf der Stelle blieb . —
Auf gräßliche Weise verunglückte Bierbrauereibesitzer Thum
von Bühlerthann. Derselbe fuhr mit einer Heuwend¬
maschine von seiner Wiese nach Hause , plötzlich wurden die
Pferde scheu , Thum fiel vom Bock herunter und kam unter
die Maschine , welche ihm am ganzen Körper schwere Ver¬
letzungen beibrachte , so daß er bewußtlos nach Haufe geschafft
werden mußte . — In Untertürkheim ist der 21jährige
Weingärtner Riegert von Fellbach beim Baden im Neckar
ertrunken . — In Meßbach (Künzelsau ) wurde dieser
Tage der neue Schultheiß in sein Amt eingesetzt. Bei der
Feierlichkeit am Abend bekamen junge Leute Streit , das
Messer trat in Funktion und ein 21jähriger Bursche tätlich
gestochen , hauchte bald sein Leben aus . — Am Oesterberg

in Tübingen stürzte beim Heuholen dem WeingÜrtner
Kost eine Kuh in einen Abgrund hinab und brach sämtliche
Füße , so daß das Tier getötet werden mußte . Der Besitzer
erleidet eine empfindliche Einbuße , da das Tier bei der
staatlichen Viehprämiierung mit einem ersten Preis bedacht
worden war.

* B a d e n - B a d e n , 25 . Juni . Der Premierlieutenant
Knoll vom Rastatter Regiment Nr . 111 erschoß sich in der
Wohnung seines Vaters , eines pensionierten Majors . Er
war der einzige Sohn.

* Berlin, 24 . Juni . Die Freisinnigen siegten im 1 . ,
2 . und 5 . Wahlkreis , die Sozialdemokraten verlieren 2 Sitze.

* Berlin, 25 . Juni . Als gestern abend die Nieder¬
lage der Sozialdemokraten bekannt wurde , war die Stimmung
unter der sozialdemokratischen Arbeiterschaft eine äußerst
erregte . Aus den Straßen bildeten sich Gruppen , welche
das Ergebnis besprachen . In den Versammlungen kam es
zu heftigen Auseinandersetzungen . Der Vorwärts erklärt
sich seinerseits trotz des Berliner Mißerfolges für völlig
befriedigt von dem Ergebnis der Wahlen ; nur eine Nieder¬
lage erfülle mit Schmerz , weil sie durch die Uneinigkeit in den
eigenen Reihen verschuldet sei : die Niederlage in Solingen.
Bereits gestern abend wurde gegen die Wahl des Frei¬
sinnigen Zwick von sozialdemokratischer Seite Protest ein¬
gelegt.

* Berlin, 25 . Juni . Eine Uebersicht der bis 11 '
/
'
z

abends bekannten 163 Stichwahlresultate ergiebt folgende,
teilweise berichtigte Zusammenstellung : Gewählt sino 16
Konservative , 10 Reichspartei , 15 Centrum , 5 Reformpartei,
35 Nationalliberale , 9 Freis . Vereinigung , 28 Freis . Volks¬
partei , 8 Deutsche Volkspartei , 3 Bund der Landwirte , 21
Sozialdemokraten , 1 Pole , 6 Welfen , 5 Wilde.

* Generalmajor v . Rabe , der bei der Truppsnbcsichtigung
in Deutsch - Eylau durch einen scharfen Schuß schwer
verletzt wurde , war am zweiten Tag noch besinnungslos.
Sein Pferd ist nur angeschoffen , nicht tot . Die Kugel durch¬
schlug auch das Sattelzeug . Ein Gefreiter der 3 . Kompagnie
des 47 . Regiments , bei de n eine Hülse ohne Holzpfropfen
gefunden wurde , ist verhasi t worden . Der Kaiser und der
Kriegsminister wurden von dem Vorfall telegraphisch benach¬
richtigt . Schon im Vorjahre soll übrigens auf Rabe geschossen
worden sein. Diese Nachricht in aber deshalb auffällig,
weil Rabe Kavallerickommandeur ist und mit der Infanterie
keine dienstlichen Beziehungen hat.

Aitslsiirdisetzes.
* Wien, 24 . Juni . Heute brachte die Wiener Schul¬

jugend dem Kaiser ihre Huldigung dar . An dem großen
Festzuge , der sich gegen halb 10 Uhr über die Ringstraße
bewegte , nahmen circa 60 000 Kinder teil . Für den Kaiser,
sowie für die Mügliedcr des Hofes war vor dem äußeren
Burgthore ein Pavillon errichtet . Der Festzug wurde durch
einen berittenen Herold eröffnet , welchem vier die Kaiser¬
fanfare blasende kostümierte Trompeter und vier Herolde zu
Fuße folgten . Hieran reihte sich der Zug der Schulkinder.
Die Knaben trugen Fähnchen , die Mädchen waren mit Schär¬
pen versehen . In dem Zuge waren fünf Militärkapellen
eingeteilt , die patriotische Märsche spielten . Nach Defilierung
des Zuges sangen die Kinder die Schlußstrophe der Volks¬
hymne . Der Kaiser sagte zum Schluß des Festzuges zum
Bürgermeister Dr . Lueger : Das außerordentliche Fest sei
ihm ein Trost in dem vielen Kummer dieses Jahres gewesen.

* Paris , 24 . Juni . Der Brief des Oxforder Professors
Conybeare , den Josef Reinach dem Enquctterate unterbreitete,
hat folgenden Wortlaut:

Oxford , 23 . Juni.
Mein Herr!

„ Ich erfahre durch die Blätter , daß Sie in Paris im
Verdacht stehen , der Verfasser des Artikels zu sein , den ich

M Lefefrucht . M
Thu ' dein blankes Gold in drei besond ' re Säckchen;
Eins schieb' fürs Alter in ein sich ' res Eckchen,
Eins spend ' in 's Haus für vollauf „ täglich Brot " ,
Eins trage hin , wo Kummer seufzt und Not.

WaL'f Warnekow.
Eine mecklenburgische Erzählung von A . v . d . Osten.

Orortsitzung.)

„Possenfpill ! Nige Moden ! Dummes Tüg ! Sörre
siv und dörtig Jahren , dat ick hier Pächter bün , ts kein
Inspizierung nich vorkämen . Wenn dat äwer fall un uns'
Landesherr dat befehlen deiht , denn möht dat gescheihn. Up
dat anner lat ick mi nich in , Mi taum Narren macken?
Tor ward nicks ut !

"
Mit diesen Worten verließ er die Gesellschaft und

ging zum See hinab , um nach Ralf auszuschauen . Die
Herren brachen auf . Herr Magnus versicherte gekränkt,
daß man gar nicht anders könne , als auf seinen Vorschlag
eingehen, und daß der Alte diesmal nachgeben müsse . In¬
dessen blieb die Zustimmung zu seinen Ideen eine geteilte.

Gleich nachher traten Doktor Ulrici und Kurt von
Bredow wieder aus dem Hause , wo sie Gesa nicht gefunden
hatten . Der junge Hofmann ließ sogleich anspannen , um
vor Nacht in die Residenz zurückzukehren. Er trug dem
Doktor einen Gruß an Gesa auf , und er hoffe , sie bei seiner
bevorstehenden Wiederkehr zu sehen. Dann fuhr er im schnell¬
sten Trabe , umrauscht vom Sturm , der die Wellen
Peitschte und die Bäume zur Erde bog , davon.

* *
*

Einige Stunden später , als die Fischerinsel in ihrer
liefen Ruhe und Stille dalag , stand Marten neben dem
leise flüsternden Schilf . Auf seinem ehrlichen Gesicht
malte sich von Minute zu Minute tiefere Niedergeschlagen¬

heit . So leise es ihm möglich war , schlich er vor das Haus
und spähte nach dem schwachen Lichtschimmer , der aus Men¬
dels Dachkämmerchen auf die Straße niederfiel . Hinter dem
kleinen Fenster barg sich alles , was sein Herz begehrte.
Er ließ einen leisen Pfiff ertönen , das Licht erlosch , und
in Martens breiter Brust klopfte es lauter . Doch niemand
schlüpfte die Stiege hinab , öffnete leise die Hausthür — er
wartete noch lange umsonst . Erst am nächsten Abend sah er das
schwarzhaarige wildblickende Mädchen wieder . Sie schwammen
auf dem Wasser . In der Mitte des Kahnes saß Eggert
Barnekow in stämmiger Ruhe . Ralf führte das Ruder , vor
ihm Gesa voll Entzücken über die zauberhafte nächtliche Fahrt.
Sie plauderten von dem gestrigen Unwetter , und wie sie
sich gesehen hatten und sich fern bleiben mußten . In Mar¬
tens Nähe , der mit seiner riesigen Kraft das Fahrzeug
mittelst zweier Petschen (mecklenburgischer Provinzialausdruck
für Ruder ) spielend über die dunkelklare Fläche schießen
ließ , kauerte Wendel , ein rotes Tuch um den Kopf geknüpft
mit untergeschlagenen Armen . Der Alte hatte anfangs ge¬
scholten , „ de Dlern " sollte nicht mit , aber Gesa wollte es,
und er schwieg. Wendels Blicke lauerten fortwährend glühend
an Gesa und Ralf herum , zornig blitzten sie auf , wenn die
beiden lauter lachten und scherzten, aber dicht ließ sie die
langen Wimpern darüber fallen , so bald Marten , sich vor¬
beugend , ihr ein Wort zuflüsterte.

„ Du führst tau dull ! " tadelte der Alte . „ Wi kamen
von de annern af — holl taurügg !

" Marten gehorchte,
und sanfter glitten sie dahin , an einem von Binsen und
Wasserlilien umsäumten Gestade vorüber.

Gesa bog sich nach einem der weißen , aus dem Blätter¬
gewirr hervorragenden Kelche , und der Kahn legte sich etwas
auf die Seite . Rasch griff Ralf nach Gesas Hand , welche
die Blumen haltend , schon wieder zurückkehrte.

„Was hast du ? "
fragte sie . „ Warum zitterst du so?

Glaubst du , ich würde hineinfallen ? "

in der „ National Review " vom Juni veröffentlichte und
aus dem Sie einige Zeilen im „ Siecle "

übersetzt haben.
Ich habe nicht das Vergnügen , Sie zu kennen ; ich glaube
aber als ehrlicher Mensch erklären zu müssen, daß ich der
alleinige und einzige Verfasser des Artikels der „ National
Review " bin . Ich bin ein Freund Frankreichs ; ich habe
stets dessen Gedeihen und Größe gewünscht , und so glaubte
ich , daß es nützlich wäre , über den Dreyfus - Prozeß die Er¬
kundigung zu veröffentlichen , die ich aus den sichersten und
authentischten Quellen geschöpft habe . Kein berufenes Dementi
wird den Thatsachen gegenübergestellt werden , die ich auf
die Versicherung der unzweifelhaftesten Autoritäten festge-
stellt habe . So bin icki dessen sicher, daß der Oberst von
Schwartzkoppen nicht leugnen wird , daß er einem gewöhnlichen
Kundschafter . Mayor Esterhazy , monatlich 2000 Francs ge¬
geben hat . Ich versichere Ihnen , daß der französische General-
stab davon bedroht ist, zu sehen, daß die fremden Blätter
die Facsimilie der Dokumente veröffentlichen , die von Ester¬
hazy dem Oberst von Schwartzkoppen verkauft wurden und
die sämtlich von seiner Hand geschrieben sind . Ich versichere
Ihnen , daß diese Eventualität beinahe im Februar d . I.
eingetreten wäre und daß dieses Damokles - Schwert noch
immer über dem Haupte des Generalstabs schwebt. Als
aufrichtiger Freund Frankreichs bitte ich Gott , auf daß die
Generalstabs -Offiziere weise handeln , so lange es noch Zeit
ist , und Beweise von Gerechtigkeit und Mut liefern , die
immer in hervorragender Weise die französische Armee
charakterisiert haben .

" Es ist das Verbrechen Reinach 's , auf
Grund der Aeußeruugen Couybeare 's den Generalstab ein¬
dringlich vor einem moralischen Sedan gewarnt zu haben,
und dafür wird er wohl aus der Armee ausgestoßen und
wird sein Kreuz verlieren , während Esterhazy sowohl der
Armee wie der Ehrenlegion erhalten bleibt.

* Paris, 25 . Juni . Der Versailler Prozeß gegen Zola
ist nunmehr auf den 18 . Juli festgesetzt.

* Paris, 25 . Juni . Joseph Reinach wurde entsprechend
dem gestrigen Spruche des Ehrengerichts und auf Vorschlag
des Kriegsministers General Billöt aus der Rangliste der
Armee gestrichen.

* Paris, 25 . Juni . Der „ Newyork Herald " erhielt
aus Gibraltar die Nachricht , daß der englische Dampfer
„ Woodville " von North - Shields berichtete , er habe die spanische
Flotte am 21 . Jmn morgens 10 Uhr zwischen den Felsen
von Cani und dem Cap Bon bemerkt . Sie fuhr in östlicher
Richtung mit zehn Knoten und dürfte morgen in Port Said
eintreffen.

* 11 Jahre bat der Prozeß gegen den französischen
Staat gedauert , welcher von den Hinterlassenen des Wiener
Ehepaares Dessauer geführt wurde . Das Ehepaar war bei
dem Brande der „ Komischen Oper " in Paris ums Leben ge-
kommen. Infolgedessen klagten die Vormünder der Dessauer-
schen Kinder auf Schaden - Ersatz . Der Prozeß ist jetzt beendet.
Der oberste französische Gerichtshof hat den Kindern hundert¬
tausend Franken Schadenersatz nebst fünf vom Hundert Zinsen
seit 1887 zugesprochen . Der Rechtsstreit war dreimal ver¬
loren und ist erst an vierter Stelle gewonnen worden . Der
französische Staat war Eigentümer des abgebrannten Theaters.* London, 25 . Juni . Die „ Times " meldet aus Hong¬
kong vom 24 . ds . : Die Franzosen stoßen in Kmang -Tschan-
Wan auf großen Widerstand von Seiten dec Eingeborenen.
Ein chinesischer Lootfe , der ein französisches Kriegsschiff in
den Hafen geleitet hatte , wurde ermordet und seine Familie
schwer mißhandelt . Die Eingeborenen weigern sich , der
französischen Garnison Lebensmittel zu verkaufen . Die chine¬
sischen Beamten machen alle Anstrengungen , die Eingeborenen
im Zaum zu halten , um Feindseligkeiten vorzubeugen . Man
ist einem Versuch , Unruhen im Distrikte Macao in Kwang-
tong zu stiften , auf die Spur gekommen.* London, 25 . Juni . Eine Depesche der vereinigten
Presse von der Höhe von Juragua meldet unter dem 23.

Ralf murmelte etwas , der Arm , mit dem er Gesa
hielt , bebt wirklich . Sie lachte halblaut.

„ Ein Jnselkind ! " spottete sie scherzhaft.
„ Ich bm nicht bange !

" antwortete Ralf ebenso , aber
sein Auge flog dabei wie von einem Magnet gezogen , zu Wendel
und begegnete deren starr auf ihn gerichteten Blick, der zu sagen
schien : „ Ich weiß , warum deine Hand bebt , wenn du sie
berührst !

"
Wie von einem Dolch getroffen fuhr Ralf zurück vor

diesem heißen , drohenden , wissenden Blick , und Eggert Barne¬
kow scbalt über die Allotria und befahl den Kindern , still
zu sitzen.

3.
Doktor Ulrici hatte Gesa noch an demselben Abend

Kurts Gruß und Auftrag mitgeteilt . Sie nahm beides mit
freudiger Ueberraschung entgegen . Vor ihren Augen stand deut¬
lich das Bild des zarten braunäugigen Knaben , der mit seiner
Mutter von einem Frühling bis zum Herbst auf der Insel
gewohnt hatte . Die kränkliche Frau suchte Erholung , Gesas
Vater war ihr Arzt , die beiden Kinder spielten zusammen.
Damals hatte Ralfs Eifersucht ihr zu schaffen gemacht , —
sie lächelte in der Erinnerung an diese Kindereien . Aber
ihr Interesse an Kurt erwachte neu , und sie sah mit Spannung
dem großen Tage entgegen , der ihn zurückbringen sollte.

Lange hatte ihre Phantasie sich nicht so angeregt ge¬
fühlt , wie durch die Aussicht auf diesen Tag . Es machte
der Schlauheit des Herrn Magnus Ehre , daß er , nach dem
durch Eggert abgeschlagenen ersten Sturm , das junge Mädchen
für seine Idee der allegorischen Inszenierung des Fischzuges
zu begeistern suchte. Er fand einen wirksamen Bundesgenossen
in ihr . denn ihren Schmeicheleien gelang es allmählich , den
alten störrischen Freund zum Aufgeben seines Widerstandes
zu bewegen.

Gesa zerschnitt nun Haufen roter und blauer Stoffe
und ließ silber - und goldfädige Gewänder nähen.



ds . abends : Die amerikanischen Truppen leiden schwer, da
sie durch den Eilmarsch und die Hitze völlig erschöpft sind.
Auch herrscht Mangel an Lebensmitteln . Die Transportschiffe
mit den noch nicht ausgeschifften Truppen gingen vor Ju-
ragua vor Anker , waren jedoch nicht im stände , Mannschaften
oder Lebensmittel zu landen , da die See hoch ging.

* Christ iania. Die „Fram "
, mit Sverdrup und

den übrigen Mitgliedern der Polarexpedition an Bord , ist
am Freitag vormittag in See gegangen . Nansen war bei
der Abfahrt zugegen . Als die „Fram " den Hafen verließ,
brach die anwesende Volksmenge in Hochrufe aus . Die
Expedition fährt geraden Weges zum dänischen Grönland,
um einige Kolonien anzulausen und Kohlen und hundert
Schlittenhunde an Bord zu nehmen.

* Madrid, 24 . Juni . Nach einem Privattelegramm
aus Hongkong erfuhr das dortige spanische Konsulat , daß
die Uebergabe Manilas erfolgt und daß fremde Marine-
truppen dort gelandet seien, um das Leben und Eigentum
ihrer Landsleute zu schützen und die Ordnung aufrecht zu
erhalten . — (Die Nachricht ist schon wieder dementiert worden ).

* Madrid, 25 . Juni . Eine amtliche Depesche des
Generals Blanco meldet : 300 Amerikaner hätten oie Spanier
bei den kubanischen Orten Siboney und Sevilla angegriffen.
Die Spanier hätten 3 Tote und 3 Verwundete gehabt.
Die Amerikaner hätten darauf das Lager des Generals Rubin
angegriffen , seien aber zurückgeschlagen und hätten Munition
und Ausrüstungsgegenstänve verloren . Auf der Höhe von
Aguadores hätten 25 amerikanische Kanonenboote und 2
kleinere Fahrzeuge Casilia beschossen , jedoch nur leichte Be¬
schädigungen angerichtet.

* Madrid, 25 . Juni . Aus Santiago ist amtlich
soeben folgende Meldung eingetroffen : Gestern und heute
wurde eine unter meinem Kommando stehende Kolonne durch
amerikanische Streitkräfte angegriffen . Die Amerikaner , zahl¬
reich und unterstützt durch Insurgenten , wurden mit großen
Verlusten zurückgeschlagen. Unsere Gesamtverluste sind an
Toten : 7 Gemeine und 3 Offiziere , und an Verwundeten
24 Gemeine . Die Landung bei Baiquiri dauert fort . Ich
zog mich von dort , nachdem die Wohnung durch die Bom¬
bardierung zerstört , zurück. Das feindliche Geschwader be¬
findet sich in 2000 Meter Entfernung von der Küste . Unser
Kriegsmaterial haben wir mitgenommen.

* Madrid, 25 . Juni . Die „ Corresp . de Espana"
nimmt Notiz von einem Gerücht über Friedensverhandlungen.
Die Vereinigten Staaten sollen den Besitz von Puerto Rico
als Kriegsentschädigung verlangen , ferner die Unabbängigkeit
Kubas unter amerikanischem Protektorat , eine Schiffsstation
aus den Philippinen und eine Kohlenstation auf den kanarischen
Inseln.

* Von den Philippinen ist inMadrid eine Bestätigung
der Nachricht eingegangen , daß die Familie des Generals
Augustin sich in Gefangenschaft der Insurgenten befindet.

* Barcelona, 25 . Juni . Die wirtschaftliche Gesell¬
schaft beschloß, dringende Schritte bei der Regierung zu
Gunsten des Friedens zu unternehmen, - denn der Krieg lähme
den Hafenverkehr , zwinge die Fabriken zu feiern und beraube
die Arbeiter des Brotes.

* New - Jork, 25 . Juni . Ein kritischer Punkt im
Kriege scheint nahe zu sein . Zur See sind die Amerikaner
zweifellos Meister geblieben , ov aber die soeben eingeleitete
Lanokampagne im Anfang gerade so günstig ausfallen wird,
ist eine andere Frage . An dem endlichen Erfolg der ameri¬
kanischen Streitmacht kann ja nicht gezweiselt werden , indessen
thut man wohl , in Rücksicht zu ziehen , daß die Spanier auf
Kuba noch ein recht starkes Heer — man schätzt es auf 60000
bis 120 000 Mann — haben und daß diesen an Strapazen
aller Art , namentlich aber an das Klima gewöhnten Leuten
eine Armee entgegeugestellt wird , deren Mut und Tapferkeit
zwar nicht in Frage gezogen werden kann , die aber einem

„ Für Ralf winde ich einen Kranz aus Weinblättern,
und auch den Humpen bekränze ich , den er unserem Landesherrn
kredenzen soll. Onkel Barnekow , den Humpen mußt du
herausgeben .

"

Eggert brummte etwas von „ dumm Tüg " und „ ver¬
trackte nige Moden, " aber den Humpen gab er doch heraus.
Es war ein schweres silbernes Gesäß , ein altes heilig ge¬
haltenes Familienstück , an welchem , gleich dem Becher von
Edenhall , das Glück der Familie hängen sollte . Wenigstens
Eggert glaubte das unverbrüchlich , und deshalb band er ihn
„ den Gören " auf die Seele : „Tat nicks dormit passiert,
dat segg ick jug !

"

Gesa jubelte und streichelte ihrem alten lieben Onkel
Barnekow zärtlich die faltigen Wangen , und er schmunzelte
glücklich und öffnete den schweigsamen Mund . „Sollst mien
Schwiegerdochter war 'n , Geling .

"
Da war 's wieder , das alte Scherzwort . Eggert

Barnekow wußte selbst nicht wie , aber diesmal war es Ernst.
Gesa that , als hätte sie nichts gehört , und stahl sich erglühend
fort , aber Eggert Barnekow , der überdies nicht begreifen konnte,
daß Ralf sich nicht erklärte , that den zweiten Schritt und
öffnete sein Herz dem Doktor . Es war an einem tau¬
glänzenden Morgen , als Ulrici die singend durch das Haus
schreitende Gesa zu sich in den Garten rief und ohne Vor¬
rede , ihre Wange streichelnd , zu ihr sagte:

„ Gesa , Ralfs Vater hat mit mir gesprochen.
"

Sie erschrak nicht und schlug den Blick nicht nieder,
sondern richtete ihn sinnend in die Ferne . Leise und all¬
mählich stieg ein zartes Erröten in. ihre Wangen . Ohne
ein Wort zu erwidern , nickte sie ihrem Vater zu , drückte
ihm die Hand und ging langsam zu ihrem Lieblingsplatz
am Wasser.

Daß es so kommen mußte , war immer eine unbe-
zweifelte Gewißheit gewesen , ohne daß je darüber gesprochen
worden war . Nun war es da , und Gesa fühlte nur , daß,

Feldzuge unter den Tropen , in der Regenzeit noch dazu,
schwerlich gewachsen ist.

* New - Jork, 25 . Juni . Eine Depesche des „ New-
yorker Journal " meldet , daß der Korrespondent des Blattes,
welcher reguläre Kavallerie begleitet , am 23 . ds . in einem
Gefecht iu der Nähe von Santiago schwer verwundet worden
ist . 2000 Kubaner hatten bei Guasinika ein lebhaftes Ge¬
fecht mit den Spaniern . Die Kubaner verloren 50 Mann.
Auch die Spanier hatten beträchtliche Verluste . Die Kubaner
verloren 2 Züge mit Lebensmitteln.

* New - Jork, 25 . Juni . Die Regierung beschloß,
ein fliegendes Geschwader nach Spanien zu senden , sobald
Camara ' s Flotte den Suez -Kanal passiert habe . Fünftausend
Kubaner wurden durch amerikanische Schiffe von Aserrados,
das westlich von Santiago liegt , zu dem östlich belegenen
Altares gebracht , um dort gemeinsam mit den Amerikanern
zu operieren.

* New - Jork, 25 . Juni . Das „ Evening Journal"
meldet aus Playa del Este die Namen von 17 Amerikanern,
die gestern Vormittag im Kampfe gefallen sind . Unter
ihnen befindet sich auch der kubanische Führer Luma.

* Die bei Guantanamo gefallenen amerikanischen Soldaten
batten so entsetzliche Wunden , daß die Amerikaner glaubten,
die Spanier hätten die Gefallenen verstümmelt . Nicht die
Spanier hatten die Verstümmelung verursacht , sondern die
Kugeln der spanischen Mausergewehre . Die Kugeln werden
mit entsetzlicher Kraft geschleudert . Die Stahlmantel¬
geschosse gehen auf 100 Meter Entfernung noch durch ein Meter
trockenes Tannenholz , auf 300 Meter wird noch eine 7 Milli¬
meter dicke Schweißeisenplatte und auf l 800 Meter noch ein
5 Centimeter starker Kiefernpfosten durchschlagen . Treffen
die Kugeln im menschlichen Körper auf Knochen , so schlagen
sie quer auf und zerreißen und zersplittern Knochen und
Muskeln . Schüsse durch die Lungen sind , wenn nicht kom¬
pliziert ( Querschläger . Knochensplitter ) und wenn kein größeres
Gefäß oder ein großer Bronchus zerstört wird , sehr gutartig;
Leber , Magen , Darm , Blase werden auf jede Distanz schwer
verletzt , der Schädel wird bei Entfernungen bis 1600 Meter
zerschmettert , und erst bei größerer Entfernung treten reine
Lochschüsse aus . Knochen zersplittern bis 600 Meter voll¬
kommen und noch bei 2000 Meter finden sich Knochensplitter
in den Weichteilen hinter dem getroffenen Knochen . Die
kleinkalibrigen Handfeuerwaffen verursachen also mehr und
schwerere Verwundungen als die alten Gewehre.

* Shanghai, 25 . Juni . Prinz Heinrich wird seine
Fahrt nach Japan wahrscheinlich aufgeben . Die japanische
Regierung zweifelt , ob sie den Prinzen in genügender Weise
gegen Fanatiker schützen kann.

Veriitisehtes.
* Vor 4 Jahren wachte sich ein Herr Konstantin von

Rengarten in Riga aus zu einer Fußtour um die Erde.
Mitte Mai dieses Jahres kam er von Amerika aus in Brest
an und setzte seine Reise zu Fuß nach Süddeutschland fort.
In Paris nahm er einen achttägigen Aufenthalt . Auf seiner
Wanderung durch Frankreich wurde Herr von Rengarten
überall aufs liebenswürdigste empfangen . Bei Metz berrat
er deutschen Boden . Die letzten Tage durchzog er den
Schwarzwald , dessen Schönheit ihn mit Bewunderung er¬
füllte . Von Gernsbach aus wählte er den Weg über den
Dobel nach Wildbad , übernachtete in Calw und kam am
Montag abend in Stuttgart an . In interessanter Weise
weiß er die Gefahren und Strapazen zu schildern , die er
auf seiner Wanderung durch Wüsten und Wildnisse über¬
standen.

* Welche Blüten das Auslegen von Waren mit billiger
Preisbezeichuung zu treiben beginnt , mag folgendes beweisen:
In einem Schirm -Geschäfte soll die verlangte Abgabe eines
mit Preis ausgestellten Schirmes mit der Motivierung ver¬

weigert worden sein : „ Der Preis sei lediglich für den Stock
maßgebend ; der ganze Schirm koste selbstverständlich mehr .

"

Auch erzählt man sich von der Erklärung eines Kleiderhändlers,
welcher eine Hose mit einer solch niederen Preisangabe in
sein Schaufenster legte , daß die Passanten sich nicht ent¬
halten konnten , sich im Laden selbst zu überzeugen , ob es
überhaupt möglich sei , eine Hose zu solchem Preise zu liefern:
„Der Preis gelte nur für ein Bein der Hose , beide zu¬
sammen aber kosten das Doppelte . "

* (Was man nicht töten soll ?) Den Igel . Er
lebt meistens von Mäusen , kleinen Nagetieren , Erd - und Weg-
schnccken und Engerlingen , Tieren , die dem Ackerbau schäd¬
lich sind . — Den Maulwurf . Er verzehrt unablässig Enger¬
linge , Larven , Raupen und andere den Ackerbau schädigende
Insekten ; keine Spur von Pflanze wurde jemals in seinem
Magen gefunden . — Die Kröte . Eine wahre Gehilfin des
Landmannes , jede vernichtet 20 — 30 Insekten in einer Stunde.
— Die Vögel . Vögel sind die einzigen Feinde der Insek¬
ten . Sie sind auch die großen Raupentöter und Gehilfen
des Ackerbaues wie der Obstzucht . — Marienkäferchen . Die
sind die besten Freunde der Feldbcbauer und Gärtner , in¬
dem sie Blattläuse auf den Gewächsen in Mengen verzehren.

Litterarisches.
„ ScHrvcrbenlcrnö " , illustrierte Halbmonatsschrift , herauSge-

geben von Eu ^ en Palmer, hat mit Nrn . 12 das zweite Quartal
des II . Jahrgangs abgeschlossen . Ein Blick über die im letzten Quartal
erschienenen Hefte läßt weitere Fortschritte der jungen , sichtlich vorwärts
strebenden Zeitschrift erkennen , sowohl in textlicher cüs in illustrativer
Richtung . »Worom d' Ricka ,Ja ' g

' sait Hut" und „ Giftklärlc " sind Perlen
volkstümlicher Erzählungskunst . Mit treuherzigem Humor trägt uns
Christian GottliebSchnarrembergcr seine „ Stuttgarter Jugenderinnerungen"
vor . Treffliche Artikel sind dem Nieser Erzähler Melchior Meyr und
dem leider zu früh verstorbenen genialen Germanisten Adolf Bacmeister,
ein warmer Nachruf dem kürzlich dohingegangenen Paul Lang gewidmet,
von dessen dichterisch -humoristischem Schaffen uns einige herzerquickende
Proben geboten werden . Das Wenige , was wir auS dem reichen Inhalt
der Zeitschrift herausgegriffen haben , dürfte ger.ügcn , um jeden zu über¬
zeugen , daß das „ Schwabenland " eine wirklich empfehlenswerte Zeitschrift
ist , die eine alls eilige Unterstützung durch die Schwaben in aller Welt
wohl verdient . Jemehr diese zutrifft , umsomehr kann das „ Schwabenland"
bieten , und eine solche gegenseitige Forderung wäre im Interesse schwäbischer
Art sehr zu wünschen!

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig.

Maut -Seide v . 9 » Wg.
Kerrnekerg -Seiöe von 75 Pfg . bisMk . 18 . 65 per Met . — in den
modernsten Geweben , Farben und Defins . Lrr Vrivats xorto - rr.
stsiisrkrsi ins Huris Muster umgehend . 6
H. Hermeberg's Seideu -Iavriken (k. u . k. Hofl ) , Zürich.

ZrrrückgefetzLe Sornmer-
SLoffe

wegen
vorgerückter

Saison.

Muster
>ans Verlangen
s fco . ins Haus.

Modebikder
gratis.

6 in Waschstoff zum Kleid für 1,36
b „ soliden Sommerstoff „ „ „ „ 180
6 „ Sommer -Nouveaute „ „ „ „ 2 .10
6 „ Loden , vorzgl . Qual, , dop . br . „ „ „ 3 . 60
Außerordentliche Gelegenheitskäufs in modernsten
Kleider - und Blousenstoffen zu extra reduziert
ten Preisen versenden in einzelnen Metern franco
ins Haus

OsttinAsr L Oo . , IstranNkirrt rr . Ll.
Versandthaus

Separat - Abteilung für Herrenstoffe:
Stofs zum ganzen Anzug ^ L3 .75
Eheviot „ „ „ „ 5 .85

Sparen ohne Darben, das ist für die Ge¬
sundheit unseres

Körpers und Geistes die beste Vorschrift , hierdurch werden Störungen
im Verdauungs . und Ernährungsleben vermieden und ernsten Leiden
vorgebeugt . Sobald sich Erscheinungen , wie Kopfschmerzen , Druck in
der Magengegend , Ausstößen , Appetitlosigkeit , L-chwindel , Angstgefühl rc.
einstellen und die tägliche ergiebige Leibesöffnung gestört ist , nehme man
die bekannten und beliebten Apotheker Richard Brandt 's Schweizerpillen
( erhältlich nur in Schachteln zu Mk . 1 . — in den Apotheken ) und der
Erfolg wird nicht ausbleiben . Die Bestandteile der ächten Apotheker
Richard Brandt ' schen Schweizerpillen sind Extrakte von : Tilge 1,5
Gramm , Moschusgarbe , Aloe , Absynth je 1 Gr . , Bitterklee , Gentian je
0,5 Gr . , dazu German - und Bitierkleepulver in gleichen Teilen und im
Quantum , um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 Gr . herzustellen.

wenn irgend etwas ihren glücklichen Frieden noch erhöhen
könnte , dies die Ersüllung sei mit Ralf vereint in ihrer
stillen , schönen Hemmt weiter zu leben.

Wendel störte sie in ihren Träumereien , indem sie die
dicht herniederhängenden Zweige ihres Verstecks mit einer
Wirtschaftsfrage auseinanderriß . Verwundert sah Gesa den
wilden verstörten Blick, mit dem das Mädchen die nebensächliche
Frage begleitete , folgte ihr aber doch sogleich, um sie anzuweisen.

Als sie zurückkehrte, sah sie Ralf jenseits der Hecke
stehen . Sie schritt auf ihn zu , um nach alter Gewohnheit
mit ihm zu plaudern . Doch indem sie dies that , fühlte sie
plötzlich dis Veränderung in ihrer Stellung zu ihm . Ihr
Herz klopfte und ihre Puffe schlugen , als sic mit lang-
sämer werdendem Gang sich ihm näherte , als er die Hecke
übersprang und sie vertraulich wie sonst begrüßte . Jeden Augen¬
blick erwartete sie sein Geständnis ; sonderbar — er schwieg!
Wußte er nicht , daß ihre Väter schon einig waren , ahnte
er nicht, daß sie in diesem Augenblick ans seine Erklärung
vorbereitet sei ? Genügte ihm das bloße Beisammensein?
Gesa fühlte sich tief verletzt und in aufflammendem Stolz
trennte sie sich rascher von Ralf , als sonst , indem sie vor¬
gab , iw Hause zu thun zu haben.

An der Seite des Gartens , in die von dem kleinen
Hofe her eine Thür führte , kauerte Wendel hinter dichtem
Buschwerk . Sie hatte die Küche und ihre Arbeit verlassen,
um das ahnungslose Paar zu beobachten . Mit glühenden
Blicken , wie die einer Panterkatze , die eine Hand in das
bunte Ginghamleibchkn gekrallt , das ihre Brust umspannte,
verfolgte sie es , und mit bleichen Lippen murmelte sie un¬
verständliche Worte vor sich hin.

Wendel hatte vorhin ungesehen gehört , was der Doktor
zu Gesa gesagt : „ Ralfs Vater hat mit mir gesprochen . "
Sie verstand , was das bedeute , es traf sie wie ein Schlag.
Ralf und ihre Herrin ein Paar ! Sie raufte ihr Haar und
zwang sich dann zur Ruhe.

„ Erst von ihm selbst hören — von ihm selbst ! " mur¬
melte sie allgemach lauter und lauter , bis sie sich selbst die
Hand auf die Lippen preßte , die leidenschaftlich aufschrcien
wollten.

Als Ralf Gesa verließ und auf die hinter dem Garten
gelegene Wiese ging , wo eine Menge Fischergerüte aufbe¬
wahrt wurde , schlüpfte sie mit ihrer eidechsenartigen Leich-
tigkeit ihm nach . Er erschrack und erblaßte , das Netz, wel¬
ches er aufgerafft hatte , entfiel ihm und sein Blick flüchtete
vor dem flammenden des Mädchens , das drohend vor
ihm stand.

„ Was willst du , Wendel, " stotterte er , „ was hast du
hier zu suchen .

"
Statt der Antwort fragte Wendel atemlos : „ Jst ' s

wahr ? Ist es wahr ? "

Ralf brauchte nicht zu fragen , was wahr sein sollte
— er schwieg beklommen . Was sollte er auch dem erregten
Mädchen , dessen Leidenschaft er kannte , sagen?

Er sann und grübelte , während sie ihn immerfort mit
brennenden Augen fixierte.

„ Wendel , ich bitte dich , gieb dich zufrieden !
"

begann
er endlich zaghast . „ Es soll dein Schaden nicht sein , tritt
mir nur nicht in den Weg ! "

„Mein Schaden nicht ? "
ächzte das in wilder Aufregung

zitternde Mädchen.
„ Deine Herrin und ich sollen ein Paar werden, " fuhr

Ralf beschwörend fort . „Verrate mich nicht , bis ich es ihr
selbst beichten kann ! Wendel thu 's nicht !

" Er faßte bittend
nach ihrer Hand , sie entriß sie ihm.

„ Also wahr ! "
keuchte sie . „Lügner , Ehrloser !

"

„ Wendel, " flehte Ralf gequält . „ Rede nicht so schreck¬
liche Worte ! Wahr ist' s , daß ich Unrecht an dir gethan
habe , und ich bereue es . Vergieb mir und gieb dich zufrieden,
ich will dich reich belohnen !

"
Sie lachte kurz und schneidend auf . (F . f .)



Meuöulach , OA. Calw.
Beraccordierung von

Hochbauarbeiten.
Die Arbeiten beim Neubau eines

Hemeivdeöackhauseswerden im
Wege schriftlicher Submission ver¬
geben.

Die Ueberschlagssummen betragen:
Grabarbeit . . . . . 100
Maurer- u. Steinhauerarbeit 1450 „
Zimmerarbeit . . . . 475 „
Falzziegellieserung . . . 180 „
Cementarbeit . . . . 314 „
Gipserarbeit. . . . . 224 „
Schreinerarbeit. . . . 82 „
Glaserarbeit . . . . 70 „
Schlosserarbeit. . . . 108 „
Schmiedarbeit . . . . 70 „
Flaschnerarbeit. . . . 93 „
Anstricharbeit . . . . 51 „
Herstellung der Backöfen . 400 „

Plan und Ueberschlag , sowie die
Accords - und Terminbestimmungen
liegen aus dem Rathaus in Neu-
dulach zur Einsicht auf , woselbst auch
die bezüglichen Offerte bis

Mittwoch de« 29 . I ««i 1898
nachmittags L Ahr

portofrei eingereicht werden wollen.
Den 22 . Juni 1898.

Stadtschultheißenamt.
Hermann.

Psalzgrafenweiler.
>s . reifen Limburger-

As
in Staniol

veIiI<sts58 -llskmIcSs
empfiehlt zu billigsten Preisen

Osiris Bereheffr.

S

Nördliche Schwarzwald-Wasser-Bersorgimg.

ergebung « Bauarbeiten.
Die zur alsbaldigen Ausführung der zweiten Sektion der Schwarzwald - Wasser -Versorgung er¬

forderlichenGrab -, Betoniernngs - , Maurer - und Steinhanerarbeiten sollen im Wege schriftlicher
Submission an tüchtige Bauunternehmer vergeben werden.

Nach den vorliegenden Plänen und Ueberschlägen betragen:

Rrrbirikeir irird Abteilungen - es
Lis - tennsirnnf ^hlnss.

L . III . Für das Reservoir bei Naislach
IX
X.

XI.
XII . .

XVII.
I ' . II . 5.

19.
20.
21 .
22.
23.
25.
26.
27.
28.
29.
30.
31.
32.
35.
36.
37.
42.
43.

Zttmannsweiler . . . . . . . . .
I H » Zwerenberg.
„ „ „ „ Beuren . . . . . . . . . . . .
„ „ „ „ Heselbronn . .
.. „ „ „ Oberkollwangen .

Die Verteilungsleitungen Naislach und Würzboch . . . . . .
„ Verteilungsleitung Simmersfeld . . . . . . . . . .
„ Zuleitung von Simmersfeld bis Reservoir Ettmannsweiler
„ Verteilungsleitung Ettmannsweiler . .
„ „ von Ettmannsweiler nach und in Hornberg
„ „ Zwerenberg.
„ Zuleitung von EitMnnsweiler bis Reservoir Beuren . . .
„ Berteilungsleitung Beuren . . . . . . . . . . .
„ Zu- und Verteilungsleitung von Beuren nach und in Lengenloch

Zuleitung von Lengenloch bis Reservoir Heselbronn . . .
„ Verseilungsleitung Heselbronn . . . . . . . . . .
„ Verteilungsleitung von Heselbronn nach und in Zumwriler .
„ „ von Zumweiler nach und in AltensteigDorf
„ Zuleitung von Reservoir Neuweiler nach Reservoir Zwerenberg
„ Verteilungsleitung von Beuren nach und in Garrweiler . .
„ Zuleitung von Zwerenberg nach Reservoir Martinsmoos . .
„ Verteilungsleitung Martinsmoos . . . . . . . . . .
„ Zuleitung von Agenbach nach Reservoir Oberkollwangen . .
„ Berteilungsleitung Oberkollwangen . . . . . . . . .

Erd - u. Felsen-
sprengungs-

Arbeiten

Zusammen Mk.

568
568
568
568
568
776

6000
3200
1300
4400
2700
4500
1500
2800
2800
1300
2600
3200
2500
4200
4100
3500
1600
3300
2800

II.
Betoniernngs -,
Manrer- und
Steinhauer.

Arbeiten

2920
2920
2920
2920
2920
4040

820
1105

545
585
780

280
245

340
495
430
135
485
145
335
120
675

61916 I 26160

'-Offert.
Feinstes Schweineschmalz

garantiert frei von jedem
fremden Zusatz,

vonArmour L Co.,
Chicago , Pfg.

bei 9 Pfd . (Postpacket ) 43
„ 25 Pfund -Kübel . . 41
„ 50 Pfund -Kübel . . 4V
„ 100 Pfund -Füßchen 38
Feinst Hamburger Anker-

SÄmalz
bei 25 Pfund -Kübel 42

„ 50 Pfund -Kübel 41
„ 100 Pfund -Fäßchen 40

Feinst Hamburger
Radbr um - Schmatz

bei 9 Pfd . (Postpacket ) 47
„ 25 Pfund-Fäßchen 43
„ 50 Pfund-Fäßchen 44
„ 100 Pfund -Fäßchen 43

Garantiert reines
Schweineschmalz

in eleganten Blecheimern mit
Henkel.

Blecheimer mir Netto 9 Pfund für
Mk. 4 . — , Blecheimer mit Netto
20 Pfd . Mk. 8 .40 , gegen Einsendung
oder Nachnahme empfiehlt

A . Köhler
Hauvlfiätterstraße -10 , Stuttgart.

Krankheiten
des Mutes : Bleichsucht, Blutarmut,
der Aerven: (Neurasthenie) Angst¬
gefühle , Gedächtnisschwäche . Schlaf¬
losigkeit, Schmerzen u. s. w . ; der
Aerdauungsorgane : Magendruck,
Sodbrennen , Blähungen , Erbrechen,
Appetitmangel rc . , sowieIra «en-
lride« ««d Schwächezustäude , können
in den meisten Fällen nach meiner
Anweisung , — welche ich jedem
Leidenden««entgeltlich erteile,
gründlich geheilt werden.
Hr. med . Zacheriae, prakt . Arzt,

_ Wildem ««« i . Karz.

LM W.
werden von einem pünkt¬

lichen Zinszahler gegen gute Bürg¬
schaftauszunehmen gesucht.

Von wem ? — sagt
die Exped . ds . Bls.

Die Pläne , Kostenvoranschläge und Akkordsbedingungen liegen an den Werktagen vom 27 . Juni
bis 11 . Juli 1898 auf dem Rathause in Simmersfeld, OA . Nagold , zur Einsicht auf.

Die schriftlichen Offerte für die Arbeiten einzelner oder mehrerer Abteilungen sind spätestens

bis zum 13. Juli , abends 0 Uhr
verschlossen mit der Aufschrift:

Gauoffert „Schwarzwald -Waffer-Bersorgung"
portofrei bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen.

Stirttserirt , den 23 . Juni 1898.
K . WaucrrnL des SLaaLstechnikers für das

öffentt. Wafferverforgungswesen-

Dampfwalzbetrieb.
Die Dampfstraßenwalze wird vom 30 . dieses Monats ab bis

auf weiteres die Staatsstraße zwischen E bh ause n und der Eisenbahn¬
station Bern eck befahren und bearbeiten.

Die Arbeitszeit dauert in der Regel Von 0 Uhr morgens b,s
K Uhr abends.

Reitern , sowie den Lenkern von Fuhrwerken wrrd beim Vorüber¬
gehen an der Dampfwalze besondere Vorsicht empfohlen.

Calw , den 25 . Juni 1898.
K. Straßenbau -Inspektion.

I . V . : Grrslev.
Pfalzgrafen weile

ganz, geriffen und gemahlen
Louis Bacher.

empfiehlt

Ebenso bringe mein gutsortiertes

Mehl Lage
in empfehlende Erinnerung. Der Obige.

! Feuerbach -Stuttgart.
Julius Schräders

Kmistmost-
Snbstanzen

lin Extraktform.
»Das Beste zur Herstellung
lines vorzügl. Hausirunks
k (Kunstmosts). Pcnion zu

150 Liter Mk. 3.20
(ohne Zucker ) .

"Urteile : Bitte senden Sie mir in Bälde Wieder
zwölf Portionen Ihrer Most - Substanzen , mit deren
Erfolg wir stets sehr zufrieden find rc. Staats - >
domäne B r o nn h a up t en . K . Sigel . — Sen - i
den Sie mir in Bälde wieder 1 Portion Moll - ,
Extrakt , denn dieser Most ist vorzüglich, ich habe!
noch keinen besseren Knnstmost gehabt. Schon¬
brun, O . - A. Oberndorf . KottlieS Schüler,
Landwirt . — Ich bin mit Ihrem Präparat sehr!
zufrieden. Es waren m . lebt angesetzten 13S0 ^Ltr . !
bis zum letzten Tropfen gut und kann ich die Sub - ;
stanzenjederm. arns beste empfehlen. Hüb ing ( Nieder,
kapern ). I . Jettsrcharnrner , Gutsbesitzer. — Da !
unser erster Versuch mir Ihrem Monbereimngsmittel zur
Zufriedenheit ausgefallen ist , so ersuche ich Sie , uns
weitere 6 Büchsen zu senden . Kutsverrvaltung
ZnsultHeirrr (Baden ) .

fjJn Akteristeig bei KHrrr . Wurghcrrd jr . , in Wagold bei Kch . Kauß .s

Altensteig. Dzg,
Einsetzen künstl.
Zähnen . Gebisse
Plombieren,
schmerzlose D

Zahuoperationen . A
«DII . 72V . ZW

Nagold.
Es wird zum sofortigen Eintritt ein

gesucht.
Friedrich Kunz

Grabsteingeschäft.

Mittwoch aöe«d
8 V2 Ahr

llttsmMlIg
im Lokal.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
d«r Vorstand.

Ein tüchtiger Knecht , der mit
Pferden umzugehen weiß , findet
sofort dauernde und gutbezahlte
Stelle.

Wo ? — sagt
die Exped . ds . Bl.

Vertretung >. Auskunftei ^
in von

N okrsn-Laoao
aus der Fabrik von A . <L.

Mohr, Altona -Bahrenfeld
größte Cacao-Fabrik Deutsch¬

lands
garantiert rein u . rn Geschmack,
Nährwert und Aroma gleich¬
wertig mit den teuersten Deut¬
schen und Holländischen Cacao-
Sorten.

Von Mohren - Cacao werden
nicht , wie bei der Konkurrenz¬
ware , verschiedene Qualitäten,
sondern nur eine feinste
Qualität
Mohren -Cacao"
fabriziert zum Preise von Mk.
1.80 pr . Pfd . in ^ u. V2
Pfd.-Packeten , Mk. 2. pr . Pfd.
in V» Pfd . -Packeten.

Niederlage in Altensteig bei
Khr« . Würghrrd jr . und
Conditor Ilaig.

Egenhause
In

Fuhrmanns -,Schiifer-
nnd Metzgerhemden

ist wieder eine neue Sendung in be¬
kannt guter Qualität und Fa^on
eingetroffen und empfehle solche zu
geneigter Abnahme bestens

I . Kaltenbach.

Weu:
Schablonen

zur Wäschestickerei

und

Monogramme
bei

W. Rieker.

E b h a u s e n.
Wegen Aufgabe derFarrenhaltung^

setzt Unterzeichneter am
Mittwoch den 29 . Juni

mittags 1 Uhr
zwei schöne rittsähige

dem Verkauf aus ; einer könnte auch
geschlachtet werden.

Fr. Ohngcmch
Farrenhalter.

An - und
^ Verkauf von

Rechts - und^ UttMltUHS -AKtM ^ Güterzielern.
nchuldklag - ^

'VV'ursß ^ Vermittlung h
fachen vor ^ iN Mogold . ^ von

den ^ ^ « Geldern bei
^ Jedenersten Mrttwoch eines ^
^ Monats, nachmittags 3 Uhr im ^ vlUlgsieN
^ Gasthaus zur Linde in Alten- ^ Preisen,

steig zu sprechen.

K. Amts¬
gerichten.

K
K
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